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POWER FÜR
DEN GARTEN

Als fossiler Brennsto�  ist Kohle angesichts des Klimawandels tabu. 
Aber als  Verwertung von Grünabfällen, Baustein für Humusböden und 

CO2-Speicher hat  Pfl anzenkohle Potentiale, die bisher kaum bekannt 
sind. Hobbygärtnerinnen und -gärtner sind gerade dabei, sie zu entdecken. 

Text: Heide Bergmann

Vor über 4000 Jahren schufen 
Ureinwohner auf den schlechten 
Böden im Amazonasgebiet eine 
extrem fruchtbare Erde mit meter-
dicker Humusschicht, die „Terra 
Preta“ (portugiesisch „schwarze 
Erde“). Diese Wundererde blieb 
bis heute erhalten. In den 1980er- 
Jahren erforschten Bodenkundler 
ihr Geheimnis und fanden heraus, 
dass ihre wichtigsten Bestandteile 
Holzkohle und fermentierte orga-
nische Siedlungsabfälle sind, die 
im Boden vergraben wurden. 

Heute gibt es weltweit zahlreiche 
Forschungsprojekte zur P� anzen-
kohle und ihrem Nutzen in der 
Landwirtschaft. Ihre Eigenschaften 
sind wirklich erstaunlich: Sie för-
dert nicht nur den Dauerhumus 
und wirkt gegen die Verarmung 
von Böden, sondern absorbiert, bis 
zum dreifachen ihres Eigenge-
wichts, CO2 aus der Atmosphäre. 

Doch was ist P� anzenkohle ei-
gentlich? P� anzenkohle entsteht aus 
Biomasse wie Holz- oder Garten-

abfällen, die bei Temperaturen 
zwischen 400 und 800 °C weitge-
hend unter Luftabschluss verkohlt 
werden. Man nennt den Vorgang 
Pyrolyse. Dabei wird der in der 
P� anze gespeicherte Kohlensto�  zu 
P� anzenkohle umgewandelt und 
stabil gebunden. P� anzenkohle 
verrottet nicht und bleibt Jahrhun-
derte im Boden erhalten. Das Be-
sondere ist ihre poröse Struktur. Sie 
besitzt eine riesige Ober� äche. Ein 
einziges Gramm Kohle entspricht 
einer Fläche von 300 Quadratmeter. 

Unzählige Mikroorganismen do-
cken daran an, Wasser und Nähr-
sto� e sammeln sich in den Poren, 
und die wertvollen Mykorrhiza-
Pilze, die für den Nährsto� aus-
tausch an den P� anzenwurzeln zu-
ständig sind, können sich ansiedeln. 
Die Wirkung kann man sehen: To-
maten, Kohlköpfe, Salate u.a. wach-
sen gesund und üppig. Der Boden 
ist locker-humos, hält die Feuchtig-
keit besser und man muss weniger 
gießen. Kein Wunder, dass immer 
mehr Hobbygärtner·innen auf das 
schwarze Wundermittel schwören. 

Mit Pfl anzenkohle 
gärtnern

Eine P� anzenkohle-Begeisterte ist 
Diana Auwärter. Sie gärtnert seit 
sechs Jahren damit. „Ich merkte den 
Unterschied gleich an den Tomaten 
auf dem Balkon. Die Wasserspei-
cherung im Topf war deutlich bes-
ser, sie ließen an heißen Tagen ihre 
Blätter nicht mehr hängen.“ Seit-
her beschäftigt sie sich intensiv mit 
P� anzenkohle und bemängelt, dass 
es auf dem Markt dazu kaum ein-
fach anzuwendende Produkte mit 
Anleitung gibt. „Das wollte ich än-
dern,“ sagt Diana Auwärter. „Viele 
wissen nichts darüber. Ich möchte 
P� anzenkohle bekannter machen 
und Impulse geben, selber sowie 
gemeinsam etwas fürs Klima zu 
tun, zum Beispiel den eigenen Bal-
kon mit P� anzen runterzukühlen.“ 
Dafür hat sie das soziale Start-up 
„permarada“ gegründet und ver-
netzt sich mit Gleichgesinnten.

Seit 2017 stellt die ASF (Abfall-
wirtschaft der Stadt Freiburg) P� an-
zenkohle her. In einem kontrollier-
ten Pyrolyse-Verfahren werden 
Grünabfälle karbonisiert und in 
50-Liter-Säcken zum Verkauf an-
geboten. Die P� anzenkohle hat das 
EBC Zerti� kat (European Biochar 
Certi� cation). Es besagt, dass Schad-
sto� e, wie die Polyzyklischen Aroma-
tischen Kohlenwassersto� e, PAKs, 
beim Brennvorgang eliminiert wur-
den. Grillkohle hat dieses Zerti� -
kat nicht. Man sollte sie daher 
nicht fürs Gemüsebeet nehmen. 

P� anzenkohle allein scha� t noch 
keine gute Erde. Sie ist eine Träger-
substanz, ein Schwamm, der alles 
aufsaugt. Deshalb muss man sie 
mit Nährsto� en au� aden und mit 
geeigneten Mikroorganismen akti-
vieren. Es gibt verschiedene Metho-
den dafür, die alle etwas Zeit brau-
chen: Entweder man vermischt sie 
mit klein geschnittenen Küchenab-
fällen und lässt diese in einem Ei-
mer unter Luftabschluss fermen-
tieren. Das nennt man Bokashi. 
Hinzu gibt man EM (E� ektive 
Mikro organismen). Oder man 
gibt P� anzenkohle zum Kompos-
tieren dazu. EM, Gesteinsmehl und 
Brennnesseljauche fördern den Pro-
zess. „Dieses Aufbereiten der P� an-
zenkohle ist nicht so einfach und 
geht oft mal schief“, weiß Diana 
Auwärter aus eigenen Erfahrungen. 
Um den Menschen den Einstieg in 
das Gärtnern so einfach wie mög-
lich zu machen, bietet sie veredelte 
P� anzenkohle im gebrauchsferti-
gen Paket an. Diese mischt man 
im Verhältnis 1:10 mit Erde und 
befüllt Balkonkästen oder Hoch-
beete damit. Füttert man den Boden 
immer wieder mit Kompost, Brenn-
nesseljauche oder Gesteinsmehl, er-
hält man dauerhaft eine fruchtbare 
Erde. Erfreulicher Nebene� ekt: 
Das Schleppen von Erdsäcken je-
des Frühjahr entfällt. 
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KLEIN,
ABER OHO! 
Phytopraktikerin Nadja 
Pohl über eine bekannte,
aber unterschätzte 
Schönheit

Das Gänseblümchen (Bellis pe-
rennis) ist die Schöne Immerwäh-
rende. Der weit verbreitete, mehr-
jährige Korbblütler begleitet uns 
durch das ganze Jahr und lässt 
unser Herz auch noch im nebeli-
gen November höherschlagen, 
wenn wir eine Blüte entdecken.

Die Blütenköpfchen sind eine 
beliebte Zutat der kalten Küche mit 
dezentem Nussaroma. Auf dem 
Butterbrot, in Salaten oder Kräuter-
quark sind sie ein Hingucker. We-
niger bekannt ist, dass man die 
Blätter wie Ackersalat essen kann.

Aber nicht nur kulinarisch über-
zeugt das Tausendschön. In der 
Kräuterheilkunde ist es ein wahres 
Multitalent, vor allem in der Kin-
der- und Frauenheilkunde bekannt. 
Es wirkt nicht nur entzündungs-
hemmend, wundheilend, blutrei-
nigend und sto� wechselanregend. 
Wegen der enthaltenen Saponine 
wird es auch bei Husten und ge-
gen Lippenherpes angewendet.

Vielleicht sehen Sie das nächste 
Gänseblümchen nun mit ganz 
anderen Augen!
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Info
Permarada
Diana Auwärter
www.klimagärtnern.de

Diana Auwärter will Pfl anzenkohle 
bekannter machen und Impulse geben 
für Klimaschutz im Garten.
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